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E: dıent die Vierteljahresschrift „Ethnologie ei Chretient Die Teilnehmer
den uUursen können durch Cin Abschlußexamen e1Mn Lizenzdiplom erwerben

und spater auf Grund YVYO:  > Feldforschung der Quellenstudiıum doktorieren
Auskünfte für Interessenten erteilt das Secretarı:at Ethnologie et Chretiente
yTu«e des Sevres Parıs VIie

ET Va s P  CHUNGEN E
MISSION  ISSENSCHAFTT

D’ARCY, PAUL Gonstancy 0} Interest Factor Patterns Waiıthıin the Specific
Vocatıon of Forei:gn Miıssıoner Diıssertation Jhe Catholic Universıity of

1954 54 5merica Press Washington,
Diıe Amerıka bei Berufseignungsprüfungen gebraäuchlıche psychometrische
ethode wird hiıer aut den Beruf des katholischen Heıdenmissıonars angewandt
Dabe:i werden allerlei Kenntnisse der amer:ıkanıschen Psychologie vorausgeseßt
Die Kenntnis der Faktorenanalyse, der psychometrischen Skalen Strong’s und
des Kuder Tests Mıt deren Hılfe wiıird 1 'Tafel Von O7 Interessengebieten
aufgestellt die für den Missıonar VO  3 Bedeutung sınd werden diese
be1 600 Versuchspersonen, nämlıch beı twa 5 Seminarıisten Alter VO  —

ungefähr un Jahren un beı 300 Missıonspriestern Festgestellt wiıird 10

relatıve Konstanz des Gesamtbildes der Interessen Es werden Folgerungen ent-
wickelt betreffend dıe Erkennung un die Pflege der Missionsberufe
Diıe Arbeıt 1St C112 interessanter Versuch miıt Fleiß und Sorgfalt durchgeführt
Uns Deutschen jedoch kommt dıe amerikanısche psychometrische ethode
mechanistisch VOÖIL; S1C wırd den Individualitäten A N gerecht; dıe intellek-
tuell aufgefaßten Interessen stellen nıcht dıe Gesamtpersönlichkeit dar:; gıbt
noch andere wichtige Vorbedingungen tur den Berut des Priesters und Miss10-
nNars, die ıer nıcht berücksichtigt werden.
Münster ( Westf Nısters

HEINRICHS MAURUS T’heses dogmatıcae Edıtio altera vol
Hongkong 1954 Studium Biblicum, Kennedy oad

ährend des letzten Kriıeges hat Maurus Heinrichs unter dem 'Titel
.„„‚theses dogmatıcae eiInNn Lehrbuch der Dogmatık herausgegeben, das damals
WeSCN der Ungunst der eıt den Fachzeitschriften leider nıcht das verdıente
Echo gefunden hat Es handelte sıch dabe1 ohl den ersten bedeutsamen
Versuch C1inNn Dogmatiklehrbuch schaffen, das Auswahl un Behandlung des
Lehrstoffes bewußt un konsequent auf die Bedürfnisse der Seminarıen 11765
großen, kulturell einheitlichen Missionsraumes, ben China, eingestellt wWar Zu-
gleich zeıgte das Werk WIC sıch Dogmatikunterricht des Seminars solide
scholastische Lehrweise mıt betonter Ausrıchtung auf die konkrete missionarische
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Verkündigung verbinden könne. Unter dieser Rücksicht hatte das Werk auch
dem theologischen Unterricht in der Heımat wertvolle Anregung geben. In
der Mıssıon ist das Lehrbuch 1m (sanzen recht gut aufgenommen, und weıt
WIr WI1SSenN,; uch VO  - vielen Missıonaren gekauft und benüßgt worden. Wohl NUTr

aßt sıch erklären, daß LroBß der gewaltsamen Schließung der meısten chine-
sıschen deminarıen durch dıe gegenwaärtigen Machthaber bereıts eine zweıte
Auflage notig geworden ist. Gerade unter diıesen Umständen eın schöner Erfolg.
Da dıe ersfie Auflage 1m Lärm des Krieges wen1g beachtet wurde, verdıent
dıe zweıte Ausgabe entsprechend hervorgehoben werden.
Der V{£., der seine theologischen Studien der‘ Universität IN Innshbruck BC-
macht hat, Wr durch viele Jahre Dogmatikprofessor Regionalseminar,
welches die deutschen Franziskaner 1n 1sınan leiteten. eın Buch ist sıchtlıch AUuUsSs
der eigenen Schulpraxıs und den Bedürtfnıssen seiner Hörer herausgewachsen. Bei
der Abfassung des Lehrbuches kamen VT se1ine sinologischen Studien außer-
ordentlich zustatten, ın denen sıch VOo Standpunkt der katholischen heo-
logie mıt der chinesischen Philosophie alterer un 1NCUCITCT eıt gründlich AaUS-

einandergeseßt hatte Dıe Frucht dieser Studien hatte schon vorher miıt einer
Reihe längerer lateiınıscher Auisätze 1in den „Collectanea Oommissionis Syno-
dalıs“ Peking) veröffentlicht.
Dıe bewufte Anpassung den chinesischen Miıssıonsraum zeıgt sıch schon in
den zahlreichen sprachliıchen Hıltfen, welche der Autor ZU leichteren un volle-
TE  -} erständnis der christlichen Lehre hın Uun! hın bietet. Be1 schwlierigen
Begriffen wırd der entsprechende chinesische Ausdruck beigefügt. Dabe1 gıbt Vf
1ne Reihe trefflicher Winke ftür eın besseres erständnis un: fuüur die weıtere
Vervollkommnung der christlichen 1 erminologie, eın Problem, das bekanntliıch
1m chinesischen Sprachraum noch keineswegs gelöst ist So finden WITr bei der
Trinitätslehre eın längeres Scholion mıt eingehendem Vergleich zwıschen dem
Johanneischen „Logos“ un dem 9a0 der chinesischen Phılosophie nebst den
Gründen welche, ufs Ganze  gesehen, doch mehr das chinesische Wort en
sta: des VOo der chinesischen Philosophie.her Zu belasteten O als chinesische
Wiıedergabe VvVo  e} Logos empfehlen dürften (1 236—240). In ahnlıcher Weise
u  OT den rechten chinesischen Ausdruck tür Person (1 82), sıch der Verfasser
mıiıt echt den Ausdruck „Jen-ko“ wendet und für „ Wei-ko“ entscheidet.
Dabe1ı scheut sich Vft nicht, miıtunter ehrlich daraut hinzuweisen, da{fß der VOon
den Protestanten gebrauchte Ausdruck eigentliıch entsprechender se1 als der
katholische; ist „ T1en-shih“ (Himmelsbote, auch ote Gottes) ohl eın
besserer Ausdruck für Engel als „ Tien-shen“* (Hımmelsgeist). Tatsächlich VeOeIrI-
wenden 19808 auch katholische Schriftsteller mehr und mehr den Ausdruck 95  ]1en-
shıh“ (1 325) Nicht selten vermMas Heinrichs auf chinesische Ausdrücke hin-
zuweılsen, welche den theologischen Sachverhalt treffend wledergeben un ZU
rechten Verständnis der geoffenbarten Wahrheit nıcht weni1g beitragen können.
Wieder 1Ur das ine der andere Beispiel AUS vielen: Den wichtigen Begriff
der Adoptıon klärt der Autor (I1 372S) durch den Vergleich mıt den beıden
(attungen VO: Adoption, welche das chinesische Familienrecht kennt, Je nachdem
der Kindes Statt Angenommene volles Erbrecht erhält der nıcht Beide
Adoptionsarten haben mıt der Adoptıon, welche dıe Offenbarung VO den Er-
lösten aussagt, wesentliche Elemente geme1ınsam, ber auch grundsätgliche Unter-
schiede. Im Abschnıitt über dıe uße ann der Autor zeıgen, da{ißi die chinesische
Rechtssprache mehrere Ausdrücke kennt, welche den posıtıven inn des „Vor-
behaltens“ VO  - Sunden durch eın Analogon 1n der chinesischen Rechtsprax1$s
treitflich beleuchten (I11 356)
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Besondere Beachtung verdıenen Exkurse, denen V{ wichtige Lehren des
Christentums miıt den Anschauungen der chinesischen Philosophie konfrontijert
Die wichtigsten dieser Exkurse sınd ohl folgende Unveränderlichkeit und AN-
egenwart des persönlichen Gottes einerse1ts und des Tao der chinesischen
Philosophiıe anderseıts (1 02 Begriff der ‚Natur der chinesischen
Literatur (1 322—324) Stellung des Menschen Uniıyersum 377—379) der
„Heiligen Christentum un der chinesischen Laiteratur (11 109—113) dıe
Verähnlichung des Heıligen (Menschen) mıiıt dem Himmel der chinesischen
Lateratur (11 369—371) Begritf und Einteilung der JTugenden H1 3—10) Den
Inhalt dıeses Exkurses hat der Autor ohnehin VOrT kurzem erweıtertier Form
veröffentlicht Dıe Bedeutung der Missionstheologie aufgewl1esen Vergleich
zwischen den abendländischen un!: chinesischen Kardinaltugenden, Muüunster 1954
Mit solch ausgiebiger Heranziehung der chinesischen Laiteratur und Philosophie,
dıe iINn2  > bısher C1IiNEe Lehrbuch der Dogmatık nıcht gewohnt WAäT, sollte nach
der ausdruücklıchen Absicht des Vertfassers dreierlei erreicht werden Zunächst
sollte der chinesische Theologiestudent dadurch instandgesett werden, den eigent-
lıchen ınn der christlichen Lehre eichter un Taz  C erfassen Dazu VeEer-

helfen sowohl dıe Analogien WIC auch die nterschiede, auf cdıe bei diesen
Vergleichen wieder hingewıesen wird Sodann ergeben sıch daraus die
Anknüpfungspunkte, welche dıe chrıistliche Verkündigung chinesischen Kultur-
TAUTMN vorhindet Der Missıonar kündet das Evangelium Christi doch N:
n den leeren Raum, WI1EC seinerzeıt Christus in Palästina der Paulus
der hellenıstischen Welt Mıt den Ansaten für dıe Glaubensverkündigung,
welche hıer aufscheinen, ergeben sıch zugleich die Möglichkeiten Kın-
beziehung und Vervollkommnung der schon vorliegenden Werte durch das
Christentum Schließlich soll der Seminarıist auch klar Vor den offenen un:!
schleichenden Irrtümern gewarnt werden, welche das heidnische Kulturgut SeCe1INeCETr
Heımat enthalt und bewußt der unbewußt propagıert Ghettoerziehung aug
nıcht fur den Missionar Bei SC1HCT Ausbildung ann nıemals angstlıche Isolie-
Iungsg Vo Heidentum SC1NECS Volkes sondern 1LUFr solide posıtıye Auseimander-
seBung mıt ıhm die Parole SC1IN

Manches VO  - em, was Heıinrichs an chinesischem Material SC1iNCMM ehr-
buch bıetet ließe sıch ohl noch straffer, übersichtlicher, wesentlicher fassen;
manche der vorgelegten exte wırd 198878  $ vielleicht auch anders deuten können
Um ZUr rechten Eınschatung dieses Dogmatikbuches kommen, wiıird IN}  — das
Buch mıt den Texthbüchern vergleichen MUSSCH, die man bisher ı den Missi:onen
verwendet hat.
Der Verfasser war sıch glücklicherweise klar bewußt daß diıe Aufnahme
reichen Vergleichsstoffes Aaus der chinesischen Philosophie nd Literatur energisch
106 beherzte Kürzung der bısher mitgeschleppten Stoffmassen verlangte Gerade

Missionseminar muißte sıch Überbürdung des Studenten mıt Material ubel
auswirken Das Studiıum der theoretischen Phılosophie und Theologie macht dem
Studenten der Missionsländer für gewöhnlich noch mehr schaffen als dem
Seminaristen des Abendlandes Überbürdung mıt Lernstoff wird darım ZWAaNSS-
läuhg mıiıt stärkerer Anspannung des Gedächtnisses unte1ı Verzicht autf geıistige
Durchdringung beantwortet Es 1st Heinrichs gelungen, CIM Lehrbuch
schaffen, das sıch durchaus 111 wirklichkeitsnahen Umfang hält, und dabei
doch alles Wichtige, Was C1NCIMN soliden semınarıstischen Kurs der Dogmatikgefordert werden soll, schön un klar vorzulegen.

Missions- Religionswissenschaft 955 Nr
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Sowohl durch dıe zielbewußte Ausrichtung auf dıe chinesischen Verhältnisse WI1IC
durch dıe unbefangene Ausscheidung des Nebensächlichen ZU Vorteil der
Hauptsache hat der Verfasser bereıts wichtige Änlıegen kerygmaltısch E 171-

gestellten T’heologıe erfullt Missionarische Ausrıchtung der Theologie, Stoft-
beschraänkung durch bewußte Konzentratıon Auch die Art und Weise, WIC dıe
einzelnen Thesen vorgelegt werden, 1St dieser Hinsıcht bemerkenswert Sıe
steht Sanz Dienst bewulft angestrebten Synthese klarer schulmäßıiger
Darbietung einerse1lfs, welche das rationale Element durchaus iıhrem echt
«Oommen Lafßst un sichtlicher relig1öser Wärme un: miıssionarischer Lebensnäahe
andererseıts Der schulmäßigen Darbietung dient dıe durchsichtige T’hesenform
Die Substanz der katholischen Lehre wird grundsäßglich Form scholastischer
Ihesen geboten, die einzelnen Ihesen ZCISCH alle den gleıchen Autfbau (Nexus
ermını Sensus, Adversarıı, Momentum. Probatıio) Nach den Erfahrungen, dıe
WITr selber Jahre hındurch miıt dem TLextbuch VO  - Heinrichs ch1ine-
sıschen Missionsseminar gemacht haben, glauben WIT, dafß dıese schulmaälßıge
Darbietung tatsachlıch den wirklichen Bedürfnissen entspricht Der Lehrstoff MU:

geboten werden, da{ß ihn der Seminarist ohne allzu große Schwierigkeit
geıstıg durchdringen, ıhn sıch un darüber nd außerhalb der Prü-
fungen klar Rechenschaft geben ann Es soll ] gesicherten und bleı-
benden geıistıgen Besit kommen Die Erfahrung hat uch gezeıgt daß dıe
Seminarısten selber dıe hesenform mehr gelockerten Darbietung es
Stoffes vorzıehen, un das nıcht LUr mıt Kucksicht auf dıe Prüfungen nde
des Jahres.
Dabei hat Vt. miıt SC1INCH klaren Thesen den Beweis erbracht, dafß INn auch mit
richtigen scholastıschen Thesen dıe relıgı10sen Werte der Heilsbotschaft ZU
Leuchten bringen kann, dais richtige Ihesen auch relig1öse Wärme ausstrahlen
können Vf erreicht das besonders durch gediegene Erklärung der C111-
zeinen Thesen Oft schon der schulmäßigen Erklärung der „ Terminı die
ben Sanz mıt Rücksicht auft den religı1ösen Gehalt der betreffenden These BC-
boten wiırd: hne alle Parade VO  - überflüssigen Definitionen, Einteilungen, Un-
terscheidungen, die vielmehr Scheinbildung als eC1N wirklichen Kındrıngen

den eigentlichen theologischen ınn und Gehalt der These zugute ame. Dıe
bemerkenswerteste Eıgenart des Buches besteht ber dem sogenannten
„Momentum thesis“ welches jedesmal nach der Erklärung der These eingefügt
wird und nach der Absicht des Verfassers durchaus das Herz jeder These
bılden soll Hier VOT allem soll dem künftigen Glaubensboten dıe relig1öse
Schönheit un!: Tiefe, die theologische Bedeutung und der religıöse Lebenswert
der behandelten These voll ZU Bewufstsein kommen hne diese ausdruckliche
Besinnung bleibt der Schulunterricht leicht blofß verstandesmäaßigen
Aneıgnung der äaußeren Schale und mechanischen Einlernen des posıtıven
Stoffes verhaftet urch dıe „Momentum gebotene Besinnung soll der
Semiıinarıst instandgeseßgt werden, mıt der behandelten These der Gesamt-
schau christlicher Offenbarung, SC1NCIN CISCHNCH priesterlichen Leben und Beten
un SC1INCT Glaubensverkündigung wirklich etwas „anfangen können Die

Zen-Anregung, welche Heinrichs mıt dem Kınfügen solcher „Momenta“
trum jeder These g1bt, scheint aller Beachtung wert. Schon Sar semınarist1-
schen Unterricht: Dıese Momenta besagen wesentlich mehr als twa kurze
Scholien uüber den „Lebenswert“, WIC S1IC andere Autoren nde der These
biıeten Es handelt sıch hıer nıcht C1IN Anhängsel das dem gu Willen des
einzelnen überlassen wırd sondern dıe Hauptsache, den eigentlichen
‚Geist der These 3ılt nıcht auch theologischen Lehrbetrieb daß schließlich
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der Geist lebendig macht un! Wert verleiht? Vielleicht wurde Heinriıchs
SC11M 1e1 den Momenta noch besser erreichen, WLn unter Beibehaltung der
vorbildlichen relig1ösen Warme un Jiefe das (s+ebotene noch mehr systematısch
ordnen würde 50 WIC dıe Momenta hegen gleichen S1IC vielfach mehr
treiıen gehaltvollen theologischen Betrachtung ZU Stoif der Jhese, als
übersichtlichen, klaren, systematıschen Darbietung ihres relıg10sen Gehaltes Auch

ıhrer außeren KForm ol 11d ersehen, dafß sıch hıer wirkliche Theologıe
handelt dıe der akademischen Vorlesung ihre volle Daseinsberechtigung hat
] inhaltlıch und formal geradezu iıhren Höhepunkt bıldet
Unter methodischer Rücksicht scheıint noch CINE andere Kıgenart dieser ‚„ 1hesen
VO  - Bedeutung SCIH Vi legt den Thesen grundsäßlıch 1L1UX wichtige Jlau-
benswahrheiıten VOI, dıe auch für dıe Verkündigung VO  — Bedeutung sind Alles
andere kommt Scholien der SONsSt organischem Zusammenhang miıt den
tragenden Thesen. Dadurch - cdient der Vertfasser 1ı ausgezeichnetem Grade der

wichtigen didaktischen Konzentration, C1MN Anliegen, das gerade theolo-
giıschen Unterricht des Missionsseminars VO  $ großer, bısher ohl N1S
beachteter Bedeutung iSt Man sagt der missionarıschen Glaubensverkündigung
öfters nach daß ihr die notwendige Konzentratıion auf das Wesentliche mangle
Wo mMas ohl dıe eigentliıche Ursache dieser Schwaäche liegen? Die verschiedenen
Kontroversen innerhalb des katholischen Lagers kommen bei Heinrichs recht
Urz WCS Das Notwendige bietet C: auch da, gıibt dıe Gründe für un: CHCNH,
un: 1aßt merken. daß beıde Teile Grund ZUFTF Bescheidenheıiıt haben
Eigentliche Literaturangaben außerhalb der gebotenen Zautate fehlen Das 1st
ohl C1IN Mangel Freilich 1St da LU schwer das rechte Maiß finden
Aus den Zaitaten sıeht INa immerhin, dafß sıch der Autor mıt der theologischen
Fachliteratur. auch der legsten Jahre, auseinandergeseßt hat Das gleiche erg1ıbt
sıch nıcht selten Aaus SEINCT Problemstellung.
Die 7zwe1ıte Auflage zeıchnet sich VOT der ersten durch ungleich größere Handlıich-
keıt un Übersichtlichkeit 2AUS. Manches ist gekürzt, anderes nachgetragen worden.
Man sıcht hın und hın dıe verbessernde Hand des Vf Manchesmal hat sıch
auch größeren Umstellungen entschlossen, tiwa Traktat VO  - der (Grnade,
der JeGt eindeutıg den Primat der heiliıgmachenden Gnade hervortreten 1aßt
Am me1ısten hatten WITr C1UC weıtere methodische Vervollkommnung der Mo-
menta thesium 1nnn der ben gegebenen ÄAnregung gewünscht Der Abschnitt
der den einzelnen Thesen VOoO den Gegnern handelt könnte ruhig ziemlich
CINISC Namen weıter gekürzt werden, schon Sar für die Bedürfnisse
Missionsseminars
Alles allem hat Heinrichs C1ih Dogmatık Lehrbuch geschenkt das em
theologischen Unterricht Missionsseminarıen viel n hat Wır wollten

diesem begrüßenswerten Versuch das Posıtive möglıchst herausarbeiten Es
sollte 19888  - anderen Missionsgebieten mutıg diesem Siıinne weıtergearbeıitet
un dıe hoffnungsvollen Anfange ZU Vollendung gebracht werden. dieser
Hınsıcht nıcht VOT allem die Miıssionssemmare Indien 1D wichtige Aufgabe

erfüllen hätten”?
Manıla Hofinger S

OHM, IT’HOMAS: uhe und Frömmigkeıt. bın Beıtrag ZuU Lehre U1} der Missions-
methode. Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen,
Geisteswissenschaften Hefit 534. Westdeutscher Verlag öln und Opladen 1955,
121 un! Abbildungen.


